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Sonnabend, den 26. Januar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei e pot 
0 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen 


Jaſetaten⸗Annahme auswärts: Strasbu 5 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſt en. 


Für die Monate 
Februar und Mürz 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſidtulſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbeilage zum 
Preiſe von ur 


1 Mark. 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Vom Reichstage. 
22. Sitzung am 24. Januar. 


Das Haus, welches überaus ſchwach beſetzt iſt 
(anfänglich find nur etwa 20 Abgeordnete anweſend), 


ſetzt Tea die Berathung der Zolltarifnovelle fort. 


g. Hitze (Ztr.) fordert im Intereſſe der alt⸗ 
. kleingewerblichen, bäuerlichen Betriebe 
die Einführung eines Quebrachozolles. Die Gerberei 
mit Quebracho ſei viel geringwerthiger, als ſolche mit 
Sede. Auch ſchon ein mäßiger Zoll würde unſere 

Sch malo ngen vor dem Untergange ſchützen können. 
Abg. Langerhans (frſ. Vg.) hat auf dem Tiſche 
des Hauſes Proben von mit Quebracho gegerbtem 
Leder niedergelegt und ſucht zu beweiſen, daß ſo 
präparirte Produkte den mit Lohe gegerbten nicht 
nachſtehen. Redner glaubt keine Nachtheile bei der 
erwendung dee Quebrachos . au können 
und hält die dem entgegen gehaltene KI at nich 
D pn 
der Induſtrie den Gerbſtoff und damit das Leber zu 
en. 

Graf Kanitz knüpft an die vorgeſtrige 
Rebe des Staatsſekretär v. Marſchall an, der mit 
Bezug auf den ruſſiſchen Rohbaumwollezoll geſagt: 
„es komme nicht auf die Höhe des ruſſiſchen Zolles, 
ſondern darauf an, daß der Zoll gegen alle Länder 
gleich ſei. Er hätte gewünſcht, daß auch hinſicht⸗ 
lich des Getreidezolles derartige Anſchauungen Platz 
gegriffen hätten. 

Abg. Dreſcher (utl.) empfiehlt einen Quebracho 
zoll, deffen Höhe er ber Regierung überläßt. 

Geh Rath Hente tritt der Befürchtung des 
Abg. Buddeberg entgegen. daß durch den höhern Zoll 
auf Baumwollſamenöl die Produktion von Kunſtbutter 
und Kunſtſchmalz zu ſtark vertheuert werde. Redner 
vertritt ferner die Beſtimmung der Vorlage, wonach 
bei Einfuhr von Bau- und Nutzholz in die PPPPPC0CGC000TTVTTTTT—TdTTTTVTTTVVTVTVTV—V—T—X—TV—VGGVTWTTV—V—VCW—T—w—TW—T—V＋„＋T＋TꝓTꝓTꝓVꝓVhVCTVVVV—ꝓꝙ1ꝙVꝙà—WW—VW——V—V—w————W————————— 


Feuilleton. 
Iwiſchen zwei Herzen. 


1 Erzählung von Conrad Telmann. 
20.) Gortſetzung.) 

Er hatte auf ihren einladenden Wink hin 
neben ihr Platz genommen, aber ihm war ſehr 
beklommen zu Muthe. Er nahm den Hut ab 
und trocknete ſich die Stirn. Das Athmen 
wurde ihm mer immer ſchwerer. Wenn doch 
einmal ein Wind durch's Gezweig herabſtoßen 
möchte! dachte er, oder wenn ein Blitzſtrahl 
niederführe! Man erſtickt ja in dieſer bangen 
Schwüle. „Ich dachte Hubert hier zu finden,“ 
ſagte er während deſſen, um nur etwas zu 
ſagen. 

„Hubert und mein Vater ſind noch nicht 
lange fort. Zehn Minuten früher hätten Sie 
Beide noch hier getroffen. Nun werden ſie 
. im Geſchäft ſein; ſie nehmen es ſehr 
ern 

„Es muß Ihnen Freude machen, daß die 
Beiden ſich ſo gut verſtehen gelernt haben, 
ſagte Georg. 

„O ja, ja gewiß,“ erwiderte ſie ſeltſam ge⸗ 
dehnt. 


für ſich, wenn er will! Das iſt ein Talent, 


wie Andere auch. Glauben Sie nicht, daß 


auch das Glücklichſein nur ein Talent iſt, 
Georg?“ 


Sie hatte ſi 
Antlitz. 
„ich weiß nicht. — Ich glaube nicht. 


e Alle glücklich ſein könnten, Jeder 


: A. Fuhrich. Ino⸗ 


en 
M. J 


bieten, 


„Aber wen gewänne Hubert denn nicht 


ſich ihm bei der letzten Frage 
ganz zugewandt, und ihre wunderſamen Augen 
ruhten mit feuchtem Schimmer auf ſeinem 
„O,“ ſagte er und wurde roth un 

as 
wäre ſehr traurig und ſehr ungerecht, wenn 


Thorner 


lddeulſche Zeilung. 
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bezirke die Zollfreiheit nur auf häuslichen und hand⸗ 
werksmäßigen Verbrauch beſchränkt werden ſoll. 
Staatsſekretär v. Marſchall wendet ſich gegen 
die Rede des Grafen Kanitz Der Kenner wiſſe, daß 
für viel Ausfuhrerzeugniſſe, auch für Baumwollgarne, 
ein größerer Aufſchwung nach Rußland nicht zu er- 
warten war. Für eine größere Anzahl Erzeugniffe 
iſt dagegen eine Erhöhung der Ausfuhrziffer einge⸗ 
treten. Namentlich haben ſich unſere Erwartungen 
bezüglich der Eiſeninduſtrie nicht nur erfüllt, ſondern 
ſind ſogar übertroffen worden. Auch in Rußland 
haben ſich die Erwartungen nicht ganz erfüllt, welche 
man dort an den Handelsvertrag bezüglich der Aus⸗ 
fuhr von Getreide zu höheren Preiſen nach Deutſch⸗ 
land geknüpft hat. Redner erörtert die um 10 bis 
15 Kopeken pro Pud gefallenen ruſſiſchen Roggen⸗ 
preiſe und giebt die Exportziffern wichtiger ruſſiſcher 
und deutſcher Produkte an. Nicht der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag ſei die Urſache der wirthſchaftlichen Depreſſion, 
dieſelbe mache ſich zur Zeit überall, namentlich auch 
in Amerika bemerkbar. Zum Schluſſe erklärt Redner, 
daß in Bezug auf die Landwirthſchaft und die Noth. 
wendigkeit, ſie geſund zu erhalten, die Anſchauungen 
der Regierung mit denen des Grafen Kanitz in keiner 
ET en 

Dr. Barth (frſ. Vg) wendet ſich gegen 
den Heng; und Quabrachozoll. Das erſtere Hauptargument 
zur Begrün dung des Zolles, die Unterſcheidung 
zwiſchen künſtlichem und natürlichem, ſei hinfällig, da 
der Unterſchied zwiſchen beiden durchaus nicht ſchwer 
zu ermitteln ſei. Der Quebrachozoll ſei ſchädlich, weil 
er der Lederinduſtrie Vertheuerung bringe. Auch gegen 
die Vertheuerung des Baumwollſamenöls durch einen 
Zoll erklärt ſich Redner, da derſelbe indirekt von der 
ärmeren Bevölferungstiafie getragen werden müſſe. 

Abg. Fusangel (Ztr) Wir werden die Vor⸗ 
lage Naraufhin prüfen, ob ſie berechtigte Intereſſen 
verletzt. Der Holzzoll dürfte die an der Grenze be⸗ 
legenen Sägereien ſchädigen. Der Honigzoll ſei zu 
billigen, da echter Honig von künſtlichem nicht zu 
RE te: 
das Mund Margarine um noch nicht 1 Pf. Verchen. it. 
Ein Vorſchlag auf Ausfuhrprämien für Leder verdiene 
Beachtung. Jedenfalls müſſe dahin gewirkt werden, 
die Eichenſchälwaldungen wieder rentabel zu machen 
und zu verhindern, daß die kleinen Gerbereien nicht 
aufg dagen werden durch die Großinduſtrie. 

Abg Frhr. v. Stumm (Rp.) behauptet daß eine 
Benachtheiligung der Lederinduſtrie durch den Que⸗ 
brachozoll nicht zu befürchten ſei. 

Abg. Dr. Hammacher plaidirt für Annahme 
der Vorlage. 

Abg. Witzlſperger (Zir.): Man muß die Be 
ſitzer — Eichenſchälwaldungen exiſtenzfähig erhalten, 
dazu iſt der Quebrachozoll ſehr geeignet. 

Abg. Möller Dortmund (utl.) Der ruſſiſche 
Handelsvertrag habe bei vielen Produkten einen 
regeren Abſatz gezeitigt, namentlich ſeien Eiſen ſowie 
Leder : und Papierwaaren erheblich ſtärker ausgeführt. 
Man ſolle doch aufhören, den ruſſiſchen Handelsver⸗ 


Ein Lächeln, das aber gar nichts Freudiges 
hatte, umflog ihre Lippen. „Traurig?“ wider⸗ 
holte ſie mit ihrer müden, leiſen Stimme, „ja, 
traurig iſt es wohl, aber das iſt kein Beweis 
für das, was Sie ſagen, und zeugt nicht gegen 
mich. Es iſt ſo Vieles traurig und doch iſt 
es. Sehen Sie, Georg, wenn wir alle das 
Talent hätten, glücklich zu werden, wie käm' 
es denn, daß es ſo mancher nicht iſt und nicht 
ſein kann, obgleich er doch Alles zu beſitzen 
ſcheint, was zum Glücklic ſein gehört? Erklären 
Sie das, wenn Sie können!“ 

„Vielleicht hat der Betreffende nicht den 
guten Willen dazu,“ ſagte Georg, auf den das 
Geſpräch einen ziemlich beklemmenden Eindruck 


zu üben begann. 

Petra ſchüttelte den Kopf. „Willen?“ 
wiederholte ſie. „Kann der Wille elwas über 
dae Gefühl? Können wir uns zwingen, uns 
glücklich zu fühlen, bloß weil wir uns 
ſagen müſſen, wir hätten alle Urſache ba: 
zu und wären undankbar und ungerecht, 
wenn wir's nicht thäten? Und hätte ſolch' 
Gefühl, ſelbſt wenn wir es erzwingen könnten, 
denn überhaupt noch einen Werth? Muß es 
nicht, um dieſen Werth zu haben, von ſelbſt 
entſtehen und wirken? Und wenn es nun aus⸗ 
bleibt, trotzdem wir uns ſagen, daß wir uns 
von Gottes und Rechts wegen glücklich fühlen 
müßten, und trotzdem wir es gern, ach, ſo gern 
möchten? — Wie kann es anders geſchehen, 
als weil wir kein Talent zum Glüdlichjein 
haben! Und ich meine, das kann man ſich ſo 
wenig geben, als das Talent zur Muſik oder 
irgend einer Kunſt. Wodurch man ſie erwirbt, 
gilt ganz gleich; aber wie es Menſchen giebt, 
denen der muſikaliſche Sinn ganz verſagt ge⸗ 
blieben iſt, giebt es auch Menſchen, die nicht 
glücklich ſein können. 


Durch den Baumwzufamenael wird. I Sailer befahl, als ibm dies nothgedrungen gemeldet 


Das iſt meine feſte I find es ebenfalls nicht. 


trea als Urſache des Darniederliegens der Landwirth ⸗ 
ſchüft zu bekämpfen, ſie werde mit ſolchen Angriffen 
nicht gebeſſert. 
Abg. Graf Kanitz: Wenn auch Rußland und 
Oeſterreich nicht den erhofften Vortheil von den 
Handelsverträgen haben, liegt das an unferen Verträgen 
mit Amerika, es ſei verkehrt, allen überſeeiſchen 
Ländern die gleichen Vergünſtigungen zu gewähren, 
wie 255 europälſchen Nachbarſtaaten. 
Wurm (Soz.) Der Geſchäftsbetrieb der 

Gig alwaidnfiger fei durch feine Unzweckmäßigkeit 
nur nicht im Stande, den exotiſchen Gerbſtoffen 
wirkſam eutgegenzutteten. Damit ſchließt die Debatte. 
Die Vorlage wird zur Vorberathung an eine Kom. 
miſſion von 21 Mitgliedern gewieſen. Nächſte Sitzung 
Freitag. Binnenſchifffahrtsgeſetz und Flößereivorlage. 
—— 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. Januar. 

— Der Kaiſer hörte Donnerstag Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Kriegsminiſters und 
der Chefs der Zivil- und Militärkabinets. 
Nach der Mittagstafel wohnte er einem Vor⸗ 
trage in der Militäriſchen Geſellſchaft bei. 
— Das „Volk“ erhält von einem hier 
lebenden Franzoſen, der ſehr gute Beziehungen 
hat, folgende Mittheilungen, die er dem Blatte 
als verbürgt bezeichnet: 
„Als der Kaiſer die Nachricht von Caſimir⸗ 
Periers Abdankung erhalten hatte, begab er ſich be- 
kanntlich ſofort zu dem franzöſiſchen Botſchafter 
Herbette; es war 9 Uhr Morgens. Herbette war 
noch nicht lange aufgeſtanden und befand ſich, als ihm 
zu ſeinem nicht geringen Schrecken der hohe Beſuch 
gemeldet wurde, im erſten Anfang der Toilette. Der 


werden mußte, 
ſolle keine Umſtände machen und kommen, 
gerade wäre. Er erſchien im Schlafrock und mußte 
ſich zunächſt einige Scherze über ſein Frühaufſtehen 
gefallen laſſen. Dann fragte der Kaiſer ernſt, was 
er zu den überraſchenden Neuigkeiten geſagt hätte. 
„Zu welchen?“ entgegnete H. erſtaunt. Nun, zu 
denen aus Paris.“ — „Ich habe die Depeſchen noch 
nicht geöffnet und habe von bedeutenden Neuigkeiten 
nichts vernommen.“ Sein Entſetzen war groß, als 
ihm der Kaiſer von Caſimir-Periers Abdankung er⸗ 
zählte und die Pariſer Depeſchen ſie beſtätigten. Als 
der Kaiſer ſich verabſchiedete und Herbette ihm das 
Geleit gab, fuhr er beim Oeffnen der Thür erſchreckt 
zurück, denn draußen im Vorzimmer befanden ſich 
nicht nur einige Herren, ſondern auch mehrere Damen, 
denen ſich Herbette unmöglich in ſeinem fragwürdigen 
Anzug präſentiren konnte. Der Kaiſer lächelte und 
meinte: „Ja, ja, den deutſchen Kaiſer können Sie im 


in liebenswürbigſter Weiſe, Herbette 
wie er 


Ueberzeugung. Und da darf man gar nicht 
nach dem Warum fragen. Denn warum läßt 
die Natur blonde und brünette Menſchen werden, 
dumme und kluge, große und kleine? Iſt da 
ein Geſetz oder eine Nothwendigkeit vorhanden?“ 
Georgs Mienen hatten ſich beim Anhören 
all' dieſer theilweiſe gewiß recht vernünftigen, 
theilweiſe aber doch wohl auch etwas über⸗ 
ſpannten Ideen immer mehr verdüſtert und ſeine 
Blicke ruhten voll Mitleid und Schrecken zugleich 
auf ihren Zügen. „Sprechen Sie von ſich 
ſelber, Petra?“ fragte er ſcheu. 
Sie ſah ihn ganz ruhig an und nickte. 
„Ja, ich gehöre zu denen, die gar kein 
Glückstalent haben. Eine Zeit lang habe ich 
mich darüber fortgetäuſcht. Aber es war nicht 
von Dauer.“ 
„Hat Hubert —?“ fiel er haſtig ein, beſann 
ſich dann aber und vollendete die Frage: „Hat 
Hubert Ihnen irgend einen Anlaß gegeben, ſich 
jetzt weniger glücklich zu fühlen, als . 25 
„Hubert?“ wiederholte ſie, „o nein. Er iſt 
ſehr gut und immer gleich ritterlich und auf⸗ 
merkſam. Er bezaubert mich jeden Tag auf's 
Neue, und immer auf's Neue verlieb' ich mich 
in ihn, und er könnte mit mir machen, was er 
will. Aber was hat das mit dem Glücklichſein 
zu thun?“ 
„Wenn Sie das Bewußtſein haben, ihn 
dauernd glücklich zu machen, werden Sie es 
RUE auch ſein, Petra.“ 
Sie ſchwieg eine Weile. Dann, als ob es 
ſich nicht verlohne, weiter mit ihm darüber zu 
ſtreiten, fragte ſie: „Und Sie gehen nun fort 
Ja, ja, ich begreife das. Man glaubt immer 
man findet das draußen, was man hier entbehrt 
— irgendwo in der Welt. Und Sie, der Sie 
das Talent hätten, glücklich zu ſein — Sie 
Und es wäre ſo leicht 
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Schlafrock empfangen, bei den Damen iſt das natür⸗ 
lich eine andere Sache.“ 


— Furſt Bismarck ſoll nach der 
„Staatsb. Z.“ beabſichtigen, falls Geſundheits⸗ 
zuſtand und Wetter es geſtatten, zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers nach Berlin zu reiſen. 

— Generalmajor v. Pape hat aus 
Anlaß ſeiner Verabſchiedung als Gouverneur 
von Berlin vom Kaiſer deſſen Marmorbüſte 
zum Geſchenk erhalten. Dieſelbe iſt vom Bild⸗ 
hauer Schott in Lebensgröße modellirt und 
ſtellt den oberſten Kriegsherrn entblößten 
Hauptes in Küraſſieruniform mit dem Marſchall⸗ 
ſtab in der Rechten dar. Das begleitende 
Handſchreiben ſpricht den kaiſerlichen Dank für 
die treu geleiſteten Dienſte aus. 5 

— Die Bemerkung des Kultus miniſters 
Dr. Boſſe im Abgeordnetenhauſe, er halte 
die Einbringung eines allgemeinen Volksſchul⸗ 
geſetzes im gegenwärtigen Augenblick nicht für 
thunlich, hoffe aber ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz vorlegen zu können, findet begreiflicher 
Weiſe nicht den Beifall der Konſervativen. Die 
„Kreuzztg.“ entgegnet: „Die Ausſicht für das 
Zustandekommen eines ſolchen (Volksſchulgeſetzes) 
iſt noch niemals günſtiger geweſen als jetzt 
und auf dieſem Wege allein wird auch die 
Frage der Lehrerbeſoldung zu regeln ſein. Wir 
glauben deshalb nicht annehmen zu dürfen, 
daß ſich die konſervative Partei für ein be⸗ 
ſonderes Lehrerbeſoldungsgeſetz erwärmen wird.“ 
Darauf dürfte auch Herr Boſſe nicht gerechnet 
haben. Von den Kouſervativen it es zur 
Genüge bekannt, daß ſie aus den Schäden des 
Volksſchulweſens Kapital zu Gunſten der Be⸗ 
herrſchung der Volktsſchule durch den Klerus 
ſchlagen möchten. Wenn das Zentrum an 
ſeiner vorjährigen Haltung feſthält, kann das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz auch ohne Mitwirkung 
der Konfervativen zu Stande gebracht werden. 
Herr Bachem hat ſich nicht darüber 
geäußert und nur bemerkt, das Zentrum werde 
einem neuen Schulgeſetz alle Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen. 

— Schatzſekretär Graf Poſadowsky 
erklärte am Schluſſe ſeiner Rede über 
den Quebrachoholzzoll nach dem ſtenographiſchen 
Bericht des „Reichsanzeigers“: „Im übrigen 
ff ß x r DIENT aeadlen Man. Ode Hähen üben Haar tesa Nun — Sie finden ihren Weg durch's 
Leben, wenn es Ihnen wohl auch nie ſo gut 
werden, wird, wie Sie's verdienen. Sie und 

Hubert! Es iſt doch ſeltſam, wie die Natur 

zwei ſo verſchiedene Naturen ſchaffen kann und 
ſie dann in ſo nahe Beziehungen zu einander 
bringt. Hubert hätte viel Gutes von Ihnen 
lernen können, Georg. Statt deſſen — 

Sie brach ab und er fragte erſchrocken: 
„Ihnen ſind allerlei Gerüchte über Hubert 10 
gekommen, nicht wahr, Petra? Geſtehen 

es nur! Daher Ihre plötzliche Veränberun 90 

Ihre traurige Stimmung heute, die ſo gar 
nicht zu Ihrem bräutlichen Glück paſſen will. 

Aber Sie ſollten auf ſolche Dinge nicht hören, 
etra. Was daran wirklich richtig und wahr 
iſt, das liegt ja Alles längſt hinter ihm, das 
war in der Stunde begraben und vergeſſen, 
wo er Sie lieben lernte. Seither hat ein ganz 
neues Leben für ihn angefangen, und nach dem 
alten irg Niemand mehr, der es gut mit 
ihm meint.“ 

Darauf erwiderte ſie nichts mehr. Sie 
nickte nur eigenartig vor ſich hin, als ob ſie 
ſagen wollte: „Ja, ja, ich weiß ſchon, Sie 
laſſen nichts auf ihn kommen und wenden Alles 
zum Beſten, wie wenn Sie nichts als Ihre 
Pflicht erfüllt hätten. Jh kenne Sie beſſer, 
als Sie ſich ſelber kennen.“ Georg aber ertrug 
dieſe ſonderbare Unterhaltung nicht länger. 
Sein Herz klopfte zum Zerſpringen. Er fühlte, 
bei es Zeit jei, zu gehen, und fland auf. 
1 7 Sie wohl, Belt, ſagte er raſch athmend, 
muß nun fort.“ 

„Und wann kommen Sie wieder?“ 

Ich weiß noch nicht,“ erwiderte er de. 
klommen. 

Sie hielt ſeine Hand, die er ihr gereicht, 


feſt in der ihrigen. „Es iſt ſchlimm für mich, 


ſtehen die verbündeten Regierungen durchaus 
auf dem Standpunkt: ein Arkanum, der Land⸗ 
wirthſchaft generell zu helfen, giebt es nicht, 
ſondern nur eine wohlwollende Detailarbeit 
von Fall zu Fall kann den Wünſchen ber Land: 
wirthſchaft entgegenkommen.“ Alſo keinen 
Antrag Kanitz! 

— Der Jour naliſt Reuß, welcher vom 
Miniſter v. Köller ſchon zweimal empfangen 
worden iſt, ſteht nach dem „Vorwärts“ auch 
in Beziehungen zu dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten. Er übernimmt es, den 
Amerikanern auf Wunſch Berlin zu zeigen; 
auch bei den Manövern iſt Reuß zu finden. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths bean⸗ 
tragen, in dem Tabakſteuergeſetz den 
Werthſteuerſatz für Rauchtabak demjenigen für 
Schnupf⸗ und Kautabak gleichzuſtellen, alſo von 
50 auf 40 Prozent herabzuſetzen. Damit 
werden die bayeriſchen Tabakbauer nicht zu⸗ 
frieden fein, da fie die Gleichſtellung der Rauch⸗ 
tabakſteuer mit derjenigen für Zigarren (25 pCt.) 
verlangen. Dagegen ſoll von der Erhöhung 
des Zollſatzes Abſtand genommen ſein. 

— Der Finanzminiſter hat eine am 14. 
Juni 1886 ergangene Verfügung wieder in 
Erinnerung gebracht, wonach im Bereich der 
Verwaltung der indirekten Steuern die Dar⸗ 
bringung werthvoller Geſchenke bei 
Dienſtjubiläen und ähnlichen Anläſſen unter⸗ 
bleiben möge. Auch iſt es dabei unterſagt 
worden, daß diejenigen, welche den zu be⸗ 
ſchenkenden Beamten dienſtlich unterſtellt ſind, 
zur Leiſtung von Geldbeiträgen für ſolche 
Geſchenke aufgefordert werden. 

— Selbſt Geburtstagsartikel zum 
2 7. Januar liefert die im Miniſterium des 
Innern erſcheinende Korreſpondenz den Zeitungen. 
Dergleichen Kundgebungen könnte doch das 
Miniſterium den Blättern ſelbſt überlaſſen. In 
dem Artikel iſt nur die Rede vom „ſtarken 
Königthum“, der „monarchiſchen Gewalt“, „der 
Macht des Königthums“, ſodaß der Artikel eher 
für einen abſolutiſtiſchen Staat wie Rußland 
geeignet erſcheint. 

— Nachdem ſeit etwa einem Jahre das 
Aufrücken der Sekondeleutnants der Fuß⸗ 
artillerie in das höhere Gehalt des etatsmäßigen 
Leutnants lediglich nach dem Dienſtalter und 
nicht mehr wie früher nach abgelegter Berufs⸗ 
prüfung zum Artillerie Offizier erfolgt, iſt die 
gleiche Maßregel nun auch beim Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps zur Einführung gelangt. 
Die Regelung dieſes Aufrückens erfolgt nach 
dem Stande vom 1. Januar d. J.,, jedoch iſt 
damit eine Aenderung der Beſtimmung, wonach 
die Beförderung zum Premierleuinani nur nach 
abgelegter Berufsprüfung zum Ingenieur⸗Offizier 
geſchehen kann, nicht verbunden. 

— Von einem frivolen Scherz nehmen 
mehrere Blätter Notiz, den ſich ein Anonymus 


gegenüber der Direktion der Spandauer Ge⸗ 
An dieſe traf am 


wehrfabrik erlaubt hat. 
— En aa 
daß Sie gehen,“ ſagte fie. „Aber Sie müſſen 
ja ſcheiden. Scheiden Sie ohne Groll, ja? 
Och habe Ihnen ſehr wehe gethan; ich konnte 
nicht anders. Und Sie haben ihn ſelbſt her⸗ 
gebracht und dann ſelbſt für ihn geſprochen. 
Es ſollte Alles ſo ſein. Leben Sie wohl, 
lieber, lieber Freund!“ 

Sie drückte ſeine Hand warm; es war, als 
ob ſie dieſelbe gar nicht wieder loslaſſen wollte. 
Georg fühlte ſich wunderlich erſchüttert. 

„Wie könnte Sie ein Vorwurf treffen?“ 
murmelte er. Dann wollte er ſich herabbeugen, 
um ihre Hand zu küſſen. Da fühlte er ſich 
plötzlich, während ein Zittern durch alle ſeine 
Pulſe lief, von ihren Armen umſchlungen, und 
ihre Lippen brannten auf ſeiner Stirn. 

Er war wie erſtarrt. Er konnte nicht 
ſprechen, er konnte ſich auch nicht von der 
Stelle rühren, nur ſeine Gedanken gingen 
wirbelnd in ihm um. Endlich raffte er ſich 
auf. Alles Blut war ihm in den Kopf ge⸗ 
ſtiegen, wie wenn ihre Lippen Flammen hinter 
ſeiner Stirn wach geküßt hätten. Und noch 
immer lag ſeine Hand in der ihren. Nun ent⸗ 
zog er ſie ihr langſam. „Auf Wiederſehen!“ 
ſagte er leiſe mit geſenktem Blick. Aber es 
kam keine Entgegnung. Da ſchritt er raſch den 
Gartenweg hinab. 

8 Als er den Ausgang erreichte, verkündete 
ernfies, dumpfes Murren in der Ferne das 
heranziehende Gewitter, welches der Schwüle 
des Tages ein Ende machen ſollte. Er erſchien 
ſich wie ein Geretteter. Aber trotzdem lag eine 
düſtere Traurigkeit auf ihm. Und doch dachte 
er nicht einmal an ſich ſelber, ſondern fragte 
ſich nur bange, ob das Opfer ſeines Lebens 
auch nicht vergeblich gebracht worden ſei, ob 
Hubert dies eigenartige Weſen wohl glücklich 
machen, wirklich mit ihr glücklich werden könnte. 
Dieſe Abſchiedsſtunde hatte ihm ſchwere Zweifel 
in die Seele gepflanzt. Aber es war zu ſpät, 
jetzt noch etwas an dem, was geſchehen war, 
zu ändern. Er ſchrieb gleich noch an demſelben 
Abend ein paar Abſchiedszeilen an Hubert mit 
der eingeflochtenen Mahnung: „Mache Pelra 
glücklich!“ Am nächſten Morgen verließ er 
die Stadt. 


* * 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dienstag aus Stettin ein Schreiben ein, unter⸗ 
zeichnet: „Eine reichstreue Familie“, worin 
mitgetheilt wird, daß von Arbeitern der Fabrik, 
die bei der letzten Lohnaufbeſſerung übergangen 
wären, ein Mordanſchlag auf den Kaiſer geplant 
ſei, und auch beabſichtigt werde, einen Theil 
der Gewehrfabrik durch Exploſion zu zerftören. 
— Es liegt doch auf der Hand, daß es ſich 
hier nur um einen plumpen Schwindel handelt. 

— In den Kaſernen im ganzen deutſchen 
Reiche hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge am 
Montag eine Durchſuchung nach ſozia⸗ 
liſtiſchen Schriften ſtattgefunden. Die 
Unterſuchung in Frankfurt und Bockenheim ſoll 
ſehr genau geweſen ſein. Sie erſtreckte ſich 
nicht nur auf den Inhalt der Spinde, ſondern 
auch die Zeitungspapiere, die als Umſchlag für 
Packete dienten, wurden gemuſtert. Die 
„Frankf. Ztg.“ vermuthet, die Viſitation ſei 
vorgenommen worden, um Material für die 
Umſturzvorlage zu gewinnen. — Im Anſchluß 
hieran berichtet die „Köln.“ Volksztg.“ aus 
Wiesbaden unterm 21. d. M.: „Heute Nach⸗ 
mittag , 2 Uhr wurden auf Befehl des 
Oberſten und Regimentskommandeurs die Tagore 
der hieſigen Infanterie⸗Kaſerne geſchloſſen und 
hierauf ſofort in den Mannſchaftsräumen eine 
eingehende Unterſuchung nach etwa vorhandenen 
ſozialdemokratiſchen Schriften vorgenommen. 
Es wurden aber ſolche Schriften nicht gefunden. 
Um 1/9 Uhr wurden die Thore wieder 
geöffnet. ; 

— Der Zentralverein für 
Hebung ber deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt hat am Mittwoch zur 
Schifffahrtsabgabenſteuer erneut Stellung ge⸗ 
nommen. Die Kommiſſion des Vereins hatte 
eine Reihe von Leitſätzen anfgeſtellt; außerdem 
lagen eine große Anzahl Anträge vor. Die 
Debatte drehte ſich vor Allem um die Frage 
der Feſtſetzung der Höhe der Gebühren. Man 
einigte ſich ſchließlich auf eine Reſolution, welche 
die Frage, ob und in welcher Höhe eine Ge⸗ 
bühr zu erheben iſt, je nach den Beſonderheiten 
des einzelnen Falles entſchieden wiſſen will. 
Bei Ermittelung der Gebühren ſoll berückſichtigt 
werden, daß die gemachten Aufwendungen nicht 
blos der Schifffahrt, ſondern auch der Land⸗ 
wirthſchaft und anderen Erwerbsgebieten zu 
Gute kommen ſowie eine für die nationale 
Wehrkraft in Kriegsfällen wichtige Vermehrung 
der Transportmittel ſcharffen. Es wurde ferner 
ein Antrag angenommen, daß, um Beein⸗ 
t:ähtiguug des Schifffahrts verkehrs zu verhüten, 
neue Tarife und Tarifänderungen nicht früher 
als 6 Monate nach ihrer Verkündigung und 
möglichſt nur mit dem Beginn eines neuen 
Kalenderjahres in Kraft treten ſollen, ſowie 
endlich ein Antrag, daß die Erhebung der Ge⸗ 
bühren nicht, wie bisher, nach der Tragfähigkeit 
der Schiffe, ſondern nach der wirklichen Ladung 
zu geſchehen hat. Für leergehende Fahrzeuge 
ſoll eine mit der Größe zu bemeſſende feſte 
Gebühr angeſetzt werden. Ferner wurden noch 
angenommen Anträge auf thunlichſte Verein⸗ 
fachung des Erhebungs verfahrens und auf 
Schaffung eines preußiſchen Waſſerrechts und 
Verbeſſerung der Zugänglichkeit der Waſſer⸗ 
ſtraßen. 

— Ueber einen deutſch⸗franzöſiſchen 
Zwiſchenfall waren Mittwoch Abend in 
Paris Gerüchte im Umlauf. Es hieß, der 
franzöſiſche General Jamont ſei auf der Jagd 
in der Nähe der Grenze von einem deutſchen 
Zollbeamten getödtet worden. Dies Gerücht 
wird aber bereits vom „Rappel“ formell 
dementirt. Das Blatt fügt hinzu, ein 
Mittwoch Abend eingetroffenes Telegramm bes 
ſtätige, daß General Jamont auf ſeinem Poſten 
ſei, ſich wohl befinde und daß kein Attentat 
verübt worden ſei. 

— Der „Antiſemit“, Volksbote für Mann⸗ 
heim⸗Heidelberg, iſt in Frankfurt a. M. konfiszirt 
worden wegen eines Artikels, betitelt „Sang 
an Adam“. 

— — nr nu] 
Ausland. ie 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die ungariſche Kirchenpolitik gab der 
Kultus miniſter Wlaffica im Abgeordnetenhaus 
am Donnerſtag Erklärungen ab. Nachdem er 
zuvörderſt erklärt hatte, das von ſeinem Vor⸗ 
gänger eingereichte Budget vollſtändig verant⸗ 
worten zu wollen, verwies er hlnſichtlich der 
kirchenpolitiſchen Vorlagen auf die Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten von Banffy und fügte 
hinzu, er werde Modifikationen, welche zur 
Wiederherſtellung der Eintracht zwiſchen den 
beiden Häuſern und zur Beruhigung der Ge⸗ 
müther nothwendig erſcheinen ſollten, keinen 


ſchroffen Widerſtand entgegenſetzen, jedoch 
Weſentliches nicht opfern. 
Rußland. 


Wegen der Warſchauer Verhaftungen katholi⸗ 
ſcher Prieſter ſoll der Papſt von dem ruſſiſchen 
Vertreter in Rom Aufklärungen verlangt 
haben. f 

Einem Telegramm aus Warſchau zufolge 
ſagte der Generalgouverneur Graf Schuwalow 
bei Empfang einer Deputation von katholiſchen 
Geiſtlichen dem Erzbiſchof Popiel: Ich begrüße 
Sie als Hauptvertreter der lokalen katholiſchen 


Geiſtlichkeit; dem Volke naheſtehend, werden 
Sie mir helfen, daſſelbe zu erziehen in dem 
Gefühle der Ergebenheit für den Thron, im 
Geiſte der Einigkeit mit dem weiteren Vater⸗ 
lande. 

N Italien. 

Nach einem Bericht des „B. T.“ hat der 
Papſt anläßlich der Wahl Faures zu ſeiner 
Umgebung geſagr: „Man hat mich grob 
getäuſcht. Der Papſt beſchwerte ſich, daß man 
ihm über die franzöſiſchen Zuſtände nicht reinen 
Wein eingeſchenkt habe, ſondern ihn mit einer 
ſoliden konſervativen franzöſiſchen Republik ver⸗ 
tröſtet habe. Von Frankreich habe er nur 
Enttäuſchung auf Enttäuſchung erlebt. Die 
Beziehungen des Vatikans zu Frankreich, die 
ſchon ſeit Monaten ſchlecht ſind, werden noch 
geſpannter werden. Die Stimmung des Papſtes 
der italieniſchen Regierung gegenüber ſei eine 
ſehr entgegenkommende. Der Umſchwung im 
Vatikan ſoll dem Kardinal Galimberti zu ver⸗ 
danken ſein. 

Frankreich. 

Die Kabinetsdildung durch Bourgeois iſt 
abermals geſcheitert. Noch am Mittwoch Abend 
beſagten Pariſer Meldungen, daß die Kabinets⸗ 
bildung diesmal wahrſcheinlich zu Stande 
kommen werde. Und zwar hieß es, Bourgeois 
werde ſelbſt das Finanzminiſterium übernehmen. 
Indeſſen ſcheint die Einkommenſteuerfrage doch 
unüberwindliche Gegenſätze ergeben zu haben. 
Denn nachdem Bourgeois mit den für ein 
Kabinet in Betracht kommenden Perſönlichkeiten 
eine ganze Reihe von Konferenzen gehabt hatte, 
hat er ſchließlich am Donnerſtag Vormittag 
den Präſidenten Faure erſucht, ihn vom Auf⸗ 
trag der Kabinetsbildung zu entbinden. 
Präſident Faure dankte ihm, daß er ſeinem 
Rufe Folge geleiſtet habe. Der Präſident beſchloß 
im Laufe des Vormittags mehrere politiſche 
Perſönlichkeiten zu berufen. 

Großbritannien. 

Eine Friedensrede hielt der engliſche Schatz⸗ 
kanzler Sir W. Harcouct am Dienſtag in 
Derby, indem er ausführte, nie ſei der euro: 
päiſche Friede mehr geſichert geweſen als gegen⸗ 
wärtig. Falſche Gerüchte ſeien ausgeſtreut 
worden, um Zwietracht in den Reihen der 
Liberalen zu ſäen; wenn die Partei ſo einig 
wäre wie das Kabinet, ſo wäre alles aufs Beſte 
beſtellt. 

Lord Randolph Churchill iſt Donnerſtag 
früh 6 Uhr in London geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte zu den bekannteſten Politikern 
Englands, wenn er auch bei weitem nicht eine 


tretens prophezeite. 


Türkei. 

Der Gewaltakt gegen den engliſchen Poſt⸗ 
direktor in Konſtantinopel war mit dem Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben an die engliſche Botſchaft 
doch noch nicht abgethan. Auf die Proteſtnote 
des engliſchen Botſchafters wurde der an dem 
Zwiſchenfalle mit dem Briefträger ſchuldige 
türkiſche Wachtbeamte ſeincs Amtes entſetzt; der 
Briefträger erhielt eine Entſchädigung von 


3 Pfund. 
Griechenland. 

Die Löſung der Kabinetskriſis macht, wie 
von Anfang an zu erwarten war, recht erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten. Canaris, der zur 
Kabinetsbildung aufgefordert war, hat dieſen 
Auftrag abgelehnt, da er nicht ein rein geſchäft⸗ 
liches Kabinet bilden wollte, ſondern gründliche 
Reformen verlangte. Nunmehr ſoll doch der 
frühere Miniſterpräſident Delyannis abermals 
als Kabinetsleiter in Ausſicht genommen ſein. 

Aſien. 

Die vom Kriegsſchauplatz vorliegenden 
neueren Meldungen beſagen, daß eine japaniſche 
Streitmacht in Ninghai zwiſchen Tſchifu und 
Weihaiwei gelandet wurde, um Weihaiwei zu 
umzingeln. General Sun iſt mit 2000 Mann 
chineſiſchen Truppen abgegangen, um der Um⸗ 
zingelung durch einen Angriff zuvorzukommen. 
Jedenfalls dürfte dem General Sun die 
Verhinderung der Umzingelung kaum gelingen, 
umſoweniger als bereits verlautet, daß auch 
Jengtſchon⸗Fu, der nordweſtlich von Weihaiwei 
gelegene Küſtenpunkt, in den Händen der 
Japaner ſei, ſo daß auch von dort aus japaniſche 
Truppenmaſſen nach Weihaiwei vorzurücken 
vermögen. Eine Meldung des „ZReuterſchen 
Büreaus“ aus Tſchifu, des Vertragshafens bei 
Weihaiwei, giebt an, daß die Japaner in der 
Nähe von Weihaiwei zurückgeſchlagen worden 
find. Jedenfalls handelt es ſich hier nur um 
japaniſche Sprengkolonnen, die vielleicht einen 
Handſtreich auszuführen verſucht haben. 

Afrika. a 

Der Kongoſtaat 
finanziellen Nöthen. Der „Brüſſeler Kurier“ 
meldet, um den gegenwärtigen Fehlbetrag des 
unabhängigen Kongoſtaates zu decken, ſeien 


zwanzig Millionen Franks erforderlich. Dieſe 


fortdauernden Schwierigkeiten ſind es jedenfalls 
auch, welche den König von Belgien veranlaßt 
haben, die Uebernahme des Kongoſtaates durch 
Belgien zu betreiben. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung dieſes Verlangens werden bereits ge⸗ 
fliſſentlich in Brüſſel Gerüchte über Abdankungs⸗ 
abſichten des Königs verbreitet, die aber offenbar 


befindet ſich in großen 


nur die Stimmung zu Gunſten der Kongo⸗ 


vorlage beeinfluſſen ſollen. 


Provinzielles. 


W. Gollub, 25. Januar. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hält am Mittwoch, den 6. Februar, im Arndt⸗ 
ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, in der 
Rechnungslegung pro 1894, Vorſtandswahl, Feſtſetzung 
der Dividende uſw. erfolgen ſoll. 

Culm, 23. Januar. Am Sonntag fand hier eine 
Verſammlung zur Gründung eines polniſchen Turn- 
vereins ſtatt. Sämmtliche anweſenden 27 Perſonen 
traten dem Verein bei. Als Vorſitzender wurde 
Maler Spandowski gewählt. Der in unſerer Stadt 


ſeit vielen Jahren beſtehende Turnverein gab den 


polniſchen Bewohnern in keiner Hinſicht Urſache zur 
Gründung eines neuen Vereins. Trotzdem ſind die 
dem bisherigen Verein angehörigen polniſchen Mit⸗ 
glieder zum größten Theil ausgetreten Doch gehören 
dem alten Verein noch immer 85 faſt nur deutſche 
Mitglieder an. 

Schulitz, 22. Januar Die im vorigen Jahre 
vollzogene Ergänzungswahl der evangeliſchen Kirchen. 
Gemeinde ⸗Vertreter iſt vom Kreis ⸗Synodal⸗Vorſtand 
für ungültig erklärt worden, weil die vorgeſchriebene 
Ankündigung von der Kanzel nur einmal, anſtatt 
dreimal, ſtattgefunden hat; es muß daher eine neue 
Wahl vorgenommen werden 

Elbing, 21. Januar. Der am 29. April 1843 
u Neu⸗Schlawin, Kreis Schlawe, geborene Frucht⸗ 
zändler Ernſt Hermann Laſt iſt am 20. Mai 1894 in 
Melbourne, Auſtralien, geſtorben, es ſollen jetzt die 
Verwandten deſſelben ermittelt werden. Die Familie 


Laſt iſt von Neu⸗Schlawin nach Steinorth im Kreiſe 


Schlawe und von dort vor ungefähr 30 Jahren in 

die Gegend von Danzig gezogen. Laſt iſt in Mel⸗ 

bourne ohne Leibeserben geſtorben, und jetzt ſuchen 

2 Behörden in der Danziger Gegend nach den 
rben. 

Elbing, 23. Januar. Morgen findet in unſerem 
Stadttheater eine Benefizvorſtellung für den vorgeſtern 
von der Anklage des wiſſentlichen Meineides freige⸗ 
ſprochenen Schauspieler und Tenoriſten Richard Lenz 


ſtatt. Welcher Beliebtheit ſich L. erfreut, dürfte aus 


dem Umſtande hervorgehen, daß bereits heute Vor⸗ 
mittag für die morgige Vorſtellung das Haus ausver⸗ 
kauft war. a 

Danzig, 23. Januar. Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache erhalten die Unteroffiziere des in Neufahr⸗ 
waſſer garniſonirenden 2. Bat. Regt. 128. Leutnant 
v. Puttkamer ertheilt denſelben. 

Danzig. 24. Januar. Ein Torpedo⸗Diviſionsboot 
erlitt auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach Pillau 
Havarie und mußte Neufahrwaſſer für Nothhafen 


anlaufen. 

Danzig, 22. Januar. In gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet jetzt, daß die Armee⸗Konſerven⸗ 
Fabrik für die öſtlichen Provinzen unzweifelhaft in 
unferer Stadt errichtet werden wird, wenngleich die 
endgiltige minifteriele Entſcheidung hierüber wohl 
erſt im nächſten Jahre zu erwarten ſei. Die Er- 
richtung der Fabrik in Danzig ſoll beſonders vom 
Kriegsminiſter (bekanntlich einem geborenen Vanziger) 
befürwortet werden Es wird hierbei nicht blos der 
neue Schlachthof und die Lage dieſer Stadt mit den 
verſchiedenartigen Zufuhrſtraßen zu Waſſer und zu 
Lande berückſichtigt, ſondern auch ein Gegenſtand von 


einſchneidender Michtigkeit, welcher alle anderen für 


den Plan in Erwägung gezogenen Städte in den 
Hintergrund ſtellen dürfte, nämlich die ſchon ſeit 
langer Zeit geplante Einrichtung eines zweiten Oſtſee⸗ 
Kriegshafens in Neufahrwaſſer. Dieſe Abſicht iſt 
durch die Herverlegung einer Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion, 
welche bis jetzt allerdings nur aus zwei Schiffen 
beſteht, im Frühjahr aber durch zwei weitere Panzer⸗ 
kanonenböte vervollſtändigt werden ſoll, ihrem Ziele 
näher gerückt. Als der geeigneteſte Platz zur Kon⸗ 
ſervenfabrik ſoll das Land neben dem neuen Schlacht⸗ 
hofe empfohlen werden. Es würde dann die neue 
Anlage in unmittelbarer Nähe des Schlachthofes, 
Königl. Proviant⸗Amtes und des Königl. Fourage⸗ 
Magazins errichtet werden. 

Gneſen, 24. Januar. Der Artillerie Leutnant 
und Adjutant Elknowskt hat ſich heute Nacht erſchoſſen. 


— 


Lokales. 
Thorn, 25. Januar. 

— [Perſonalien.] Der Pfarrverweſer 
Laffont in Eickfier if als Vikar in Culmſee 
angeſtellt, der Vikar Baranowski von Culmſee 
iſt nach Leſſen verſetzt. 

— [Nach Beendigung der Zucker⸗ 
rübentampagnen] hat der große Bedarf 
an bedeckten und offenen Wagen im Bezirk der 
Eiſenbahndirektion Bromberg nunmehr nachge⸗ 
laſſen; die Verwaltung nimmt daher von den 
zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs ge⸗ 
troffenen Maßregeln, z. B. Zwangsentladung, 
Abſtand. 

— [An Provinzialabgaben! hat für 

das laufende Jahr der Kreis Thorn 49 291 M. 
48 Pf. zu entrichten. 
[Domänen Verpachtungen.] 
Im Jahre 1894 ſind von weſtpreußiſchen 
Domänen die im Reg.⸗Bez. Marienwerder be⸗ 
legenen Vorwerke Brodden (Kreis Marien⸗ 
werder) und Dombrowken (Kreis Strasburg) 
nach Ablauf der 18jährigen Pachtperiode aufs 
neue verpachtet worden. Brodden hat bei 
einem Flächeninhalt von 510 Hektar bisher 
24,80 Mk. Pachtzins für den Hektar ge⸗ 
tragen. Bei der Neuverpachtung wurden 
26 Hektar der Forſtverwaltung überwieſen, für 
die übrig bleibenden 484 Hektar iſt der Pacht⸗ 
ſchilling auf 16,60 Mk. herabgeſetzt. Von 
Dombrowken, das 592 Hektar groß, bisher 
32,93 Mk. für den Hektar brachte, werden 
jetzt nur 16,10 Mark Pachtzins vom Hektar 
erhoben. i en eee e 5 

— [Ein zweites Landgeſtüt für 
die Provinz Weſtpreußen] ſoll in 


Stargard i. Pr. errichtet werden. Es ſollen 


darin 100 Hengſte Aufnahme finden, die 
Koſten der Bauausführung ſind auf 500 000 
Mark veranſchlagt. Es hat ſich herausgeſtellt, 


daß die Qualität des preußiſchen Pferdebe⸗ 
ſtandes für Remontezwecke ungenügend iſt, und 


\ 


da auch eine im Jahre 1879 eingeführte 

verſchärfte Körordnung nicht zur Beſſerung der 

Verhältniſſe ausreichte, überhaupt nicht darauf 

zu rechnen iſt, daß ohne Staatshülfe ſich die 

Qualität der Privathengſte beſſern wird, ſo iſt 

die Errichtung eines zweiten Landgeſtüts geplant. 

Dies iſt um ſo nöthiger, als die Räumlichkeiten 

in Marienwerder ſchon jetzt unzureichend ſind. 
— [Die Schneehöhe im Gebiet 
der Weichſel] betrug nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ am 21. d. M. in Neidenburg 12, 
Oſterode 5, Thorn 9, Konitz 23, Bromberg 
12, Berent 3, Marienburg 9 Zentimeter. 
— [Entgegen der früheren An: 
nahme,] daß der Schnee in unſerer Provinz 
durchweg auf gefrorenen Boden gefallen ſei, 
hören die „W. L. M.“, daß doch in einigen 
| Gegenden, jo im Kreiſe Stuhm, die Aecker 
unter ſtarker Raps: und gut beſtockter Roggen⸗ 
ſaat nicht durchgefroren und daher ſolche ge⸗ 
fährdet ſeien. Wir wollen nun hoffen, daß 

nach dem jetzigen Thauwetter ein gehöriger 
Froſt das Verſäumte nachholt. Dabei müſſen 
wir aber bemerken, daß der Schneefall ſowohl 
wie die Witterung überhaupt in unſerer Pro⸗ 
vinz auffallend verſchieden geweſen find. So 
ſind in einigen Kreiſen noch heute die Saaten 
gut bedeckt, während in anderen bereits aller 
Schnee geſchmolzen iſt. 

— [Weſtpr. Peſtalozzi⸗ Verein.] 
An Stelle des Herrn Mittelſchullehrers Dreyer 
in Thorn hat Herr Hauptlehrer Zander in 
Mocker die Verwaltung des Gaues Thorn mit 
der Kreiſen Thorn, Culm, Graudenz, Marien: 
werder, Brieſen und Strasburg übernommen. 

0 [Invaliden und Altersrente.) 
In Jahre 1894 ſind in Thorn an 10 Perſonen 
Invalidenrenten von Mk. 112,80 — 132,60 und 
Altersrenten an 5 Perſonen von Mk. 106,80 bis 
191,40 bewilligt worden. Seit dem Jahre 
1891 find im Ganzen an 76 Perſonen 

Inoaliden⸗ bzw. Altersrenten bewilligt. 

[ Vaterländiſcher Frauen 
verein ] In feinem dritten Vortrage ſprach 
Herr Dr. Meyer zunächſt über Bäder, die als 
kühle, warme und heiße, mit oder ohne medi⸗ 
ziniſchen Zuſatz von großer Wichtigkeit ſind 
und bei deren Bereitung und Anwendung 
manche dem Laien oft undekannte Einzelheiten 
in Betracht kommen. Von praktiſchem Nutzen 
war beſonders die Anweiſung, wie ein Dampf⸗ 
Schwitzbad in jedem Haushalt mit den ein⸗ 
fachſten Mitteln hergeſtellt werden kann. Darauf 

burde das Anſetzen von Blutegeln und Ber: 
fahren beim Schröpfen anſchaulich erläutert; 

denn wenn letzteres auch nicht in das eigent⸗ 
liche Bereich der Pflegerin fällt, jo iſt die 

Kenntniß der dabei ſtattfindenden Vorgänge 
doch ſehr wünſchenswerth. Sodann wurde die 
geeignete Art und Weiſe Arznei einzugeben 
behandelt. Hieran ſchloſſen ſich Vorſchriften 
über das Reichen der Nahrung, eines der 
Hauptgebiete der Pflegerin. Sie ſollte nicht 
nur in der Zubereitung der Speiſen erfahren 

ſein, ſondern dieſelben auch in möglichſt Appetit 
erweckender Weiſe ſerviren; daß peinlichſte 

Sauberkeit Hierbei unerläßlich iſt, verſteht ſich 

von ſelbſt. Die Portionen ſeien eher zu klein, 

als zu groß und nie dürfen im Krankenzimmer 

Speiſereſte oder angetrunkene Gläſer ſtehen 

bleiben. Auf richtiges Emporrichten und ge⸗ 

eignete Gefäße zur Nahrungszuführung für 
ſchwer Kranke wurde beſonders hingewieſen. 

Den Schluß des Vortrages bildete eine kurze 

Beſprechung der verſchiedenen Arten der Maſſage, 

Streichen, Reiben, Kneten, Klopfen, wobei die 

Inſtrumente vorgeführt wurden, die beim 

Maſſiren die große Kraftanſtrengung des Aus⸗ 

Übenden zu verringern geeignet find. 

[Im Handwerkerverein] wird 

am Donnerſtag, den 7. Februar, den Vortrag 

Herr Diviſionspfarrer Strauß halten. 

— Im hieſigen Gymnaſiumj wird 
morgen Vormittag 9 Uhr in der Aula eine 
Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers abge⸗ 
halten werden, wobei der Direktor Herr 
Dr. Hayduck die Feſtrede halten wird. 


— [Thorner Liedertafel.] Das 
nächſte Wintervergnügen findet am Sonnabend 
den 2. Februar im Artushofe ſtatt. Darauf 
folgt am 5. Februar das Wurſteſſen mit 
humoriſtiſchem Herrenabend. 

— [Das 2. Sinfonie⸗Konzertl der 
Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments war recht 
ſchwach beſucht und dieſer Umſtand wirkte auch 
wohl etwas auf die Spielenden, was ſich be⸗ 
ſonders bei der C-moll Sinfonie v. Beethoven 
bemerklich machte. Den vollen Beifall des 
Publikums fand ein Andante von Tſchaikowski, 
ausgeführt von ſämmtlichen Muſikern als 
Streichquartett, letzteres übrigens eine hübſche 
Idee. Die einfache flaviſche Melodie, von 
10 - 12 erſten Geigen vorgetragen, war von 
packender Wirkung. Ein gut vorgetragenes 
einfaches Stück befriedigt unſtreitig Publikum 
und auch die Muſiker des Uebens wegen mehr, 
als eine ſchwierige Kompoſition mit unſauber 
durchgeführten Motiven und man kommt gewiß 
nicht ins Konzert, um Fingerfertigkeit zu be⸗ 
wundern. Die letzte Nummer, „Die Freiſchütz⸗ 
Ouvertüre“, befriedigte. 

— [Poſtaliſches.] Am Sonntag, 
27. d. Mts., dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers, ruht die Landbrief⸗ 
beſtellung gänzlich, die Ortsbeſtellung findet 
wie ſonſt an Sonntagen ſtatt. 

— [Befigveränderung.] Das 
867 Morgen große Gut Königl. Neudorf (Kr. 
Brieſen), bisher den Sidemann'ſchen Erben ge⸗ 
hörend, iſt von dem Adminiſtrator Herrn Blech⸗ 
Heimſoot, Kr. Thorn, für 162 000 M. gekauft 
worden. 

— [Zur Verpachtung! der Chauſſee⸗ 
gelderhebungsſtelle auf der Culmer Chauſſee 
auf die Zeit von 3 Jahren 1. April 1895/98 
bezw. auf 1 Jahr für die Zeit vom 1. April 
1895/96 hat geſtern Termin angeſtanden. Für 


die Zeit auf 3 Jahre gab das Meiſtgebot Be⸗ 


ſitzer Joſef Kowalski aus Baumgart, Kreis 
Brieſen, mit 5700 Mk. jährlich ab. Auf ein 
Jahr Chauſſeeeinnehmer Chriſtian Wölke aus 
Groß⸗Böſendorf mit 5400 Mk. Der jetzige 
Pächter zahlt 6005 Mk. jährlich; er hat um 
Aufhebung ſeines Pachtverhältniſſes gebeten, da 
er dieſe Pacht nicht aufbringen kann. 
[Fahnenflucht.] Der Kanonier 
Schmidt J. der I. Kompagnie der Fußart. Regt. 
Ne. 11, der zu Weihnachten nach Parchim 
beurlaubt war, iſt bis jetzt nicht zu ſeinem 
Truppentheil zurückgekehrt; es wird Fahnenflucht 
vermuthet 
[Quartal.] Die Fleiſchergeſellen⸗ 
Brüderſchaft nahm in ihrem letzten Quartal ein 
Mitglied auf. 

— [Die Zinjen] des Düſterwald'ſchen 

Legats kommen mit Mk. 90 beſtimmungsmäßig 
an die Lehrer der ehemaligen Kämmereidörfer 
zur Vertheilung. 
In Zukunft!] werden auch den 
Städten mit über 10 000 Einwohnern geſetzlich 
Zuſchüſſe zu den Gehältern der Lehrer an den 
Volksſchulen Seitens des Staates gewährt 
werden; der ſtädtiſche Schuletat wird daher 
auch für unſere Stadt nach neuen Grundſätzen 
aufgeſtellt werden. a 

— [Die Direktorſtellel der hieſigen 
höheren Töchterſchule und des damit verbundenen 
Lehrerinnenſeminars iſt zum 1. April d. J. 
ausgeſchrieben. Bewerber müſſen ein Zeugniß 
1. Grades haben, und die Fakultas für neuere 
Sprachen oder Deutfh und Religion beſitzen. 
Meldungen haben bis zum 15. Februar zu er⸗ 


folgen. 
[Mit der Errichtung 


eines 


Turngerätheſchuppens! auf dem hieſigen 


ſtädtiſchen Turnplatz ſoll in nächſter Zeit bes 
gonnen werden. Ein Termin zur Vergebung 
der Maurer- und Zimmerarbeiten ſteht bereits 
am 30. d. Mts. an. Durch die Errichtung 
deſſelben wird in der That einem lang ge⸗ 
fühlten Bedürfniß abgeholfen, 2 


— [Ein ſchwerer Verluſt] hat die 


Familie des Herrn Hermann Schwartz jun., 
Vorſitzenden der Handelskammer, getroffen; der 


einzige Sohn deſſelben, der ſich ſeit einiger Zeit 
zu ſeiner weiteren fachlichen Ausbildung in 
einem großen Weinhandlungshauſe in Cette 
(Südfrankreich) befand, war nach einer bereits 
geſtern Abend eingetroffenen Depeſche erkrankt 
und wurde die Anweſenheit des Vaters als 
erwünſcht bezeichnet. Kurze Zeit nach der 
heutigen Abreiſe der Eltern traf bereits die 
Nachricht von dem Tode des junges Mannes 
hier ein. 

— [Schwindelei.] Anfangs dieſer Woche 
beſtellte ein junger Mann in verſchiedenen 
bieſigen Kaufläden und Bierhandlungen für 
Herrn Pfarrer S. größere Mengen von Bier 
und Liqueur und ließ ſich jedesmal bei Aufgabe 
der Beſtellung von den betreffenden Verkäufern 
traktiren. Als dann die beſtellten Waaren bei 
Herrn S. zur Ablieferung gelangen ſollten, 
ſtellte ſich heraus, daß die Beſtellungen fingirt 
waren. Es iſt unterdeß gelungen, den Beſteller 
ausfindig zu machen und zu verhaften. 

— [Auflauf.] In der geſtrigen Abend» 
ſtunde wurde ein Offizierburſche, der von einem 
Pferde geſchlagen war, mittelſt Tragkorb 
aus einem Hauſe der Breiteſtraße fortgebracht. 
Im Augenblick hatte ſich eine große Anzahl 
Neugieriger daſelbſt angeſammelt. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] wurden vor einigen 
Tagen beim Tivoli 5 Büchſen Kaffeeeſſenz, ein 
Schlüſſel auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— [Eine ſchwarz⸗ braune Fuchs⸗ 
ſtute] iſt heute früh um 4 Uhr in der Dorf 
Birglauer Hütung bei dem Beſitzer Carl Nell 
zugelaufen. 

[Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland über Ottlotſchin 314 Schweine. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

8 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,18 Meter über Null. In der 
letzten Nacht gegen 12 Uhr erreichte das von 
Warſchau gemeldete Hochwaſſer Thorn. Die 
Eisdecke war raſch geborſten und ſtarkes Eis⸗ 
treiben herrſcht nunmehr im hieſigen Strom⸗ 
lauf; heute Mittag hatte das Waſſer bereits 
einen Stand von 3,40 Meter über Null erreicht. 


W. Mocker, 25. Januar. Vom Miniſterium der 
geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ uſw. Angelegenheiten iſt unterm 
19. Januar beſchloſſen, die am 28. Dezember v. J. 
von der Regierung entzogene Staatsbeihilfe zu den 
hieſigen Lehrergehältern bis zum 31. März d. J. 
weiter zu zahlen. Zur weiteren Verhandlung in dieſer 
Frage wird demnächſt ein Kommiſſar eintreffen. 


——— .fr 


Kleine Chronik. 


Von einer furchtbaren Kataſtrophe 
tt das in ſtiller Abgeſchiedenheit gelegene Dorf Silver 
Lake in Oregon am Weihnachtsabend heimgeſucht 
worden. In dem Lokale von Chriſtman Bros. hatten 
ſich zu frohem Feſte über 100 Perſonen zuſammenge⸗ 
funden. Eine Weihnachtsbeſcheerung nach altem 
deutſchen Brauch ſollte ftattfinden, und Jung und Alt 
drängte ſich in freudiger Erwartung um den prächtig 
geſchmückten Tannenbaum, deſſen Zweige mit reichen 
Gaben beladen waren. Ein Knabe, der in dem Ge⸗ 
dränge nicht genug von den Weihnachtsgeſchenken ſehen 
konnte, kletterte begierig auf eine Bank, wobei er mit 
dem Kopfe gegen eine von der Decke herabhängende 
Petroleumlampe ſtieß. Durch die Erſchütterung wurde 
eine Exploſion verurſacht und brennendes Oel nach 
allen Richtungen hin geſchleudert. Die dürre Holz⸗ 
bekleidung der Wände und des Fußbodens fing ſofort 
Feuer, und bald ſtand der ganze innere Raum in 
Flammen. Eine grauenvolle Szene folgte. In wahn⸗ 
ſinniger Angſt drängten alle nach der kleinen Thür, 
die der einzige Ausweg war. Dort ſtaute ſich ein 
wilder Menſchenknäul. Raſenden gleich kämpften die 
Menſchen, die noch ſoeben friedlich beiſammen geweſen, 
ein jeder nur auf die eigene Rettung bedacht. Die 
Schwächeren wurden unter die Füße getreten und 
zermalmt; viele, von Flammen eingehüllt, brachen 
ſterbend zuſammen. Die Verunglückten ſind der Mehr⸗ 
zahl nach Frauen und Kinder. Die Wenigen, die dem 
Verderben entrannen überließen faſſungslos die anderen 
ihrem Schickſal. Als die Panik ſich gelegt hatte, war 
eine Rettung nicht mehr möglich. Wohl gelang es, 
die Flammen ſchnell zu löͤſchen, doch in dem brand: 
geſchwärzten Innern ſtieß man nur auf Leichen, die 
in wirrem Knäuel aufgehäuft lagen, die Mehrzahl bis 
zur Unkenntlichkeit verbrannt. Man zählte 41 Opfer, 
Männer, Frauen und Kinder. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Januar. 


Fonds: feſter. 24.1.95. 
Ruſſtſche Banknoten . . 219,30 [ 219,40 
Warſchau 8 Tage 2 219,00 | 219,25 
Preuß. 3% Conſols 98,10 | 98,10 
— 3½% Conſolss . 104,70 | 104,60 

reuß. 4% Confols. . . . . 105,75 | 105.90 
Deutſche Reichsanl. 3%, q . . 9770 | 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,80 | 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4¼⁰. — 69,10 69,10 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtpr. Pfanbbr. hel neul. IL 102,20 | 102,10 

Diskonto-Comm.-Antheile . . 406,90 | 206,96 

Oeſterr. Banknoten 164,30 | 164,20 

Weizen: Jan. fehlt fehlt 

Mai 138,00 | 138,00 
Loco in New⸗Nort 60 0 60 e 
Roggen: loco 114,00 | 114,00 
San. fehlt fehlt 
Mai 117,50 | 117,50 
Juni 118,00 | 118,00 
Hafer: loco 105-138 05-138 
Mai 113,75 | 113,50 
Nüböl: Jan. 43, 43,00 
Mai 43,50 | 43,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50 | 51,60 
do. mit 70 M. do. 31,90 | 32,10 
Jan. 70er 36,40 | 36,40 
Mai 70er 37,40 | 37,50 
Spiritud8-Depeicdhe. 
Königsberg, 25. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 51,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ } „ 2. 
Jan. rn ae r er | 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 24. Januar. In der heutigen 
Sitzung kam es bei der Debatte über die Ab⸗ 
tretung einiger Meter Straßengrund an das 
deutſche Kaſino zu ſtürmiſchen Szenen. Unter 
wüſtem Lärm proteſtirten die Jungezechen gegen 
dieſe Abtretung. Trotzdem wurde der Antrag 
mit 95 gegen 65 Stimmen angenommen. Nach 
Verkündigung des Reſultats riefen die Jung⸗ 
czechen „Schande!“ 

Budapeſt, 24. Januar. Etwa tauſend 
Arbeitsloſe verſuchten heute vor dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu demonſtriren, wobei es wieder⸗ 
holt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. 
Alle zum Abgeordnetenhauſe führenden Straßen 
wurden abgeſperrt und viele Verhaftungen 
vorgenommen, 

Rom, 24. Januar. Die radikalen Blätter 
proteſtiren gegen die Art und Weiſe der Be⸗ 
richterſtattung des Korreſpondenten der „Times“, 
der einen förmlichen Feldzug zu Gunſten Cris pis 
unternommen und vor nichts zurückſchreckt, um 
ſeinen Zweck zu erreichen. 

Paris, 24. Januar. In Rückſicht auf 
die Expedition nach Madagaskar hat der Kriegs⸗ 
miniſter eine große Anzahl Dolmetſcher beſtellt, 


welche die Sprache der Howas erlernen ſollen, 


um dieſelben nach Beendigung des Krieges als 
Reſidenten und Gerichteperſonen verwenden zu 
können. Für die Offiziere wird in Toulon von 
früheren Reſidenten, welche längere Zeit ſich in 
Madagaskar aufgehalten, ein Unterrichtskurſus 
organiſirt. i 

Brüſſel, 24. Januar. In dem geſüllten 
Konzertſaal Gnemet wurde eine Dynamitbombe 
geſchleudert, wobei zahlreiche Perſonen tödtlich 
verletzt wurden. Ein Theil des Saales iſt 
zerſtört und von dem Thäter hat man keine 
Kenntniß. 


Telegraph tſche Depeſchen. 
Warſchau, 25. Januar. Waſſerſtand der 
Weichſel 2,18 Meter. Geſtern Eisaufbruch 
zwiſchen Plotzk und Wloclawek. 


nn nn 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Shorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. Januar. 


Petersbure. Das Befinden des Miniſters 
v. Giers hat ſich immer noch nicht gebeſſert; 
man glaubt nicht, daß er ſich wieder wird den 
Geſchäften widmen können. 


Verantwortlicher Redakteur: a 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


bogen Kälte und Nässe! 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Lilzſchuhe 
Veli ſchuhe 
Tuch ſchuhe 
Comtorſchuhe 
Zehenwürmer SE 
Bork- und Noßhaar - Sohlen 
| Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ Reitſiiefel 


Gustav Grundmann, 


a GButfabriſant, Thorn. 
1 Waſſertonne bil J. verk. Brücenfir. I. l. 


Iich Stelmadergefelen 


einen Lehrling 
verlangt J. 5 
erlangt 5 eee e f 


ſucht 


Echte orientalische 


Teppiche 


und Stickereien, 


ca. 60 grosse, kleine, antique Stücke 
2—10 Meter lang, direkt vom Importeur, 
sind schnell billig zu verkaufen. 
Besichtigung nur bis Sonntag, den 27. cr., 
täglich von 9—4 Uhr bei Spediteur 
Adolph Aron, Seglerstr. 9. 


Malerlehrlinge 


Tichlerge 
erhalten JIEIDENENE im 
Holzbearbeitungswerk von 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenwaaren ze. 

Geſchäft ſuche 1 Laden nebſt Wohnung 
und Wohnung der erſten Etage ſind zu 
Culmerſtraße 13, II. 
mit Geſchäftskeller 
Wohnung, Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 


eine schöne 
L. Zahn, Aalermeiſter, Chorn. 


ſellen 


* 


Breiteſtr. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
polniſchen Sprache erwünſcht. 


Gustav Moderack. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


ehrlinge können eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38 


Zum 1. April 


ist Baderstr. 23, 1 Treppe hoch, 


se Wohnung, = 


6 Zimmer mit Zubeh., zu Vermiethen. 


Philipp Elkan Nachf. 


32, II. Page, 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Kabinet 
Sannark jn Thorp ſneiſt Aubehör ber 1. April, zu vermieten. 
F r Tr T, 


vermiethen 


Ein Laden 


Kenntniß der 


für 2 Wagen hat zu vermiethen 


K 
I kleine Wohnnng, 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermietben. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


Ea Geschäftskeller Sc. ert 55 aeg ge Seb. 


eine Wahnung „ % 
Klei ne U ahnı AB: 2. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beiteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
W. Landeker. 
ohn., 3 Zim., helle Küche, Waſſerltg. u. 
W Kloſet u. Zub. f. 300 M. Ueuſt. Markt 12 
freundl. Vorderwohnung a. einzelne 
Dame od. kl. Famtlie Gerechteſtr. 27 z. v. 
Mauerſtr., für 110 Mk. 
vom 1. April zu verm. 
Nratınft: A, Kirschstein, Breiteſtraße 14. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 
Eine Wohnung N 
2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 
Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk. 
hat zu vermiethen Waldſtraße 74. 
Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


3 immer, 


alles hell, vom 1./4. auch ſogleich. 


Kalischer, Baderſtraße 2. 
| Eine Wohnung 


von 4—5 Simmern u. Zubehör zum 1. April 


zu miethen geſucht. Offerten 
unter 24 an die en dieſer Zeitung 


erbeten. Tan - 

ift die 1. Etage, 
Schillerſtr. 17 f Sr 
zu verm. Näh. Aust. erth. C. Münster. 
Mol. Jim 3 derm Tuchmacherſtr. 2. 


— U 


I” Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Culmerſtr. 26 1 Wohn. v. 2 Zim. u. Küche z. v. 


Il. Grosse Lotterie 5OOOGewinne 
Loose d 1 Mark 


Ziehung am 7., 8. u. 9. März 1895 
u Meiningen. mr 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Direktors bei unſerer 
höheren Töchterſchule und dem damit ver⸗ 
bundenen Lehrerinnen Seminar iſt zum 
1. April d. J. neu zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 4500 Mk., ſteigend in 
3x4 Jahren um je 300 Mk. bis 5400 Mk. 

Bewerber, welche ein Zeugniß I. Grades, 
und jedenfalls die volle Fakultas entweder 
für neuere Sprachen oder für Deutſch 
und Religion beſitzen, werden hierdurch 
erſucht ſich bei uns bis zum 15. Fe⸗ 
bruar d. J. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs zu melden. 
Bewerbungen, welche den obigen Bedingungen 
nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt. 

Thorn, den 23. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die zur Errichtung eines Turngeräth⸗ 
Schuppens auf dem ſtädtiſchen Turnplatz 
erforderlichen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten ſollen am 

Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt 1 vergeben werden. 

Angebote find dem Stadtbauamt I zu 
genanntem Termin verſchloſſen und mit 
re Aufſchrift verſehen, einzu: 
reichen. 

Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß aus Anlaß des 
Invaliditäts. und Alters ⸗Verſicherungs 
Geſetzes in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis 31. Dezember 1893 — 61 Perſonen in]! 
den Genuß der Invaliden⸗ bezw. Alters⸗ 
rente gelangt waren und im Jahre 1884 
nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten 
Renten bewilligt erhalten haben und zwar: 

A. Javalidenrente: | 
1. Köchin Julie Kanowska⸗Thorn 113,40 Mk. 
2. Wwe. Franziska Kar⸗ 


czewska 2.711840, 
3. Köchin Agnes Kufawa „ 112,80 „ 
4. Arbeiter Wilhelm Malzahn, 119,40 „ 
5; Michael Chmie⸗ 

lewski 117,60 „ 
6. Arbeiterin Franziska 

Wisniewski „ 119/40 
7. Kinderfrau Klara Klempan „ 115,80 „ 
8. Brettſchneider Karl Zarski , 120,60 „ 
9. Werkführer Guſtav 

Heinrich „ 132,60 „ 

10. Zimmergeſelle Joſef Pirſch, 124,20 „ 


B. Altersrente: 


J. Arbeiter Ludwig Dzi⸗ 
kowski⸗ Thorn 135,00 Mk. 
2. Wwe. Regina Bolinowska „ 106,80 „ 
3. „ Marianna Kru⸗ 
Zzewska 5 
4. Kuhhirt Johann Donners 
tag, genannt Hirt N 
5. Schreiber Ferdinand 
Gaethke 1 
Thorn, den 22 Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Krankheitshalber iſt meine 


Gaſtwirthſchaft 


ſofort zu verpachten und zu übernehmen. 


E. Klatt, Mellienſtr. 98. 
l Grundſtück za 


mit neu angepflanztem Garten iſt billig 
zu verkaufen Mocker, Schützstrasse 5. 


Dankſagung. 
Ich litt am Magen. Ich hatte große Schmerzen 
in der Magengegend, die ſich bis in den 
Rücken fortzogen. Dabei mußte ich immer⸗ 
brechen, ganz grünen, bitteren Schleim. Auch 
litt ich an furchtbaren Kopfſchmerzen. Ich 
wandte mich daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Jachſenring 8. Und ſchon nach kurzer Zeit 
war ich vollſtändig geheilt, ich habe keine 
Kopfſchmerzen mehr, das Brechen hat auf 
gehört und es geht mir ſehr gut. Ich ſage 
Herrn Dr. Hope meinen innigſten und 
aufrichtigſten Dank und empfehle ihn allen 
ähnlich Leidenden auf das Beſte. 
gez.] Martha Barth, Schmeidnitz. 


—— ö—Äůů— 


n u. auß. d. Haufe w. Wäſche gewaſch. u. 
geplättet wie neu von 


Trau Barwig, Kl. Mocker, Sandſir. 3. 
Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein Beamter, 31 J. alt, impoſante Erſch., 
in einer größern Prov⸗Stadt feſt angeſtellt., 
mit gutem Einkommen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Anſpruchsloſe Damen mit 
häuslichem Sinn, wahrer Herzensb. u. einig. 
Baarverm. (junge, kinderl Wittw. n. aus- 
eſchloſſen), belieben Off m. Ang. d. näh. 
er hältniſſe, womögl nebst Photogr., i. d. 
Exp. d. Zig unter N. 216 niederzulegen. 


12 20. 
a en 


iat und Pfadeſten Su Vermietben 

elaß un all zu vermie 

5 Tachmacherſtra e 6. 
t bl., d. S 1. 2 J 

en von Me zu 5355 AL 


Ein mdr Zimmer z. verm, Gerberftr. 13/15, 1. 


zu verm. 


106,80 „ 


106,80 „ 


191,40, f 


Couponseinlösung. 


‚fin 


und An 


Schillerſtraße 4, II. 


Meininger 7 Gulden⸗Looſef 


Ba 157 Gegr. g N 
n Ziehungslisten gratis T Auszahlung der Gewinne sofort! | 
a .. — 


Coulanteste Ausführung aller Bank- und Börsen- 


Has ächte- Sodener Mineral - Pslilen 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen No. 3 und 18 des 
5 man beachte 


brauche man 0 
Issleib's Verbessert 


Katarrh-Garamel 
(50% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pf 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguer 
möbl. Zimmer für 1— 2 Hrn. fofort | Breiteſtraße, ©. A. Guksch, Breiteſtr. 


darunter rn. 
: treffer 
28Lnone für 25 Mark Verwaltungd.Lottepig'er 4 geben gert 


Porto u. Liste 20 Pfg. 


sind zu 
beziehen 
von der 


Meiningen. 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 
ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’schen 


u . 144. + u 
Krüuter-Wein. = 
2. 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 
Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


5 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 


Kräuter- Wein ift zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 
Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, 
Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Mein Kränter-Wein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 


Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen wurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. . 


uf 5250 Looſe 5250 Treffer. Prämien » Ziehung 1. Februar d. J. 


2 vollſtändig bedeckt. 


E 
eo 
— 


35. 


Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, 
alles 6, welcher Herr 


Unparteiische Auskunft über alle Werthpapiere 
kostenlos. 


A. F. Rodewaldt, 


Bankgeschäft, Berlin C., 


Niederwallstr. 14, I. 


Hilden, Benratherſtr. 21. 


Fabrik L. 


geschäfte pr. Cassa, Zeit u. Prämie. 
Jede Anfrage wird umgehend kostenlos beantwortet, 
Beichsbankgiroconto. 
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Dei 


50,000 Mark. Loose n Mark 


Zu hab i. all.Lotter.-Gesch. | fol 
u. i. d durch Plakate kenntl. 
Verkaufsstellen. 


Danksagung. 


Meine Tochter, 5 Jahre alt, litt ſeit 
ſtark einem Jahre an ſkrophulöſer Augen⸗, 
ſogen Horn: und Bindehaut Entzündung. 
Die Augen und zum Theil auch die Stirn 
waren mit Geſchwüren, welche ſtark eiterten, 
Nachdem ich ſchon ver- 
ſchiedene Aerzte zu Rathe gezogen, indeß 
immer ohne Erfolg, wandte ich mich in 
meiner Noth an den homödopath. Arzt Herrn 


meine Tochter in 
ca. vier Wochen vollſtändig heilte; dem 
Herin Doktor meinen herzlichſten Dank. 


Franz Chriſten, 


PPT 
— 4 
Pianoforte - 
Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Bisenconstr,, höchster Tonfülle undi fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei 


mehrwöch, Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Hoher Nebenverdienst! 


Generalversammlung. 


Am 2. Februar er., Abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe des jüdiſchen Kranken- 
Verpflegungs- und Beerdigungs-Vereins cine 


BER” Generalversammlung "ug 
behufs Abänderung der Stututen ſtatt⸗ 


finden, wozu die Mitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 


Behufs Theilnahme an der Parade 
am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nnd Königs wird am 27. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr an Schützenhause 


angetreten. 
Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Sonnabend, 2. Februar: 
rosse 


Masken -Redoute, 


Das Komitee, 
Garderoben find in 
obigem Lokal zu haben. 


Heute Sonnabend: 


Großes Wurſteſſen. 2 


Vormittag: Wellfleisch. 
V. Tadrowski. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab 


Wurst- Essen. 


Haupt, . Holzbörſe“. 
Morgen Sonnabend: 


Frische Austern, 
leb. Hummern 


und 

Ia astrach. Caviar 
hei 

A. Mazurkiewiez. 


n Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz, Blut⸗ 
— ß uud veberwürſtchen 
bet O. Romann, Schillerſtr. 1. 


Klaviernuterricht 


ertheilt H. Kadatz, Ara erſtr. 6, 2 Tr. 


Größere Poſten Häckſel von geſundem 
Roggeunſtroh weiſt nach 


M. Radt, Culmerſtr. 11. 
Kirchliche Nachrichten 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Piasken 
bei Rudnik. 
Vorm. 11½ Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier 
des Geburtstages Seiner Majeſtät. 
Herr Divfionspfarrer Strauß. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ W 8 fert 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. 
Evangel. Gemeinde in Otttotſchin. 
die Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
e 


ule, 
Schloßſtapelle in Sulkan. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 


3 Verſchleimung W u er bb g Herr Kandidat Gellonneck. 

ungenleiden uſten eee eee eee jan 

Halsleiden ee A I Db. 404. 20 29125 ma] Thorner Marktpreife 

Heiſerkei t Bre chrei 0 77 am Freitag, den 25. Januar 1895. 
3 ii Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


friſch geſchoſſene 


Bades Soden am Taunus 


die denkbar beſte Heilkraft. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 

die amtliche Beſcheinigung des Bürgermeiſteramts Soden a. T. — 
d in allen Apoiheken, Droguerien Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. a 85 Pfg 
pro Schachtel zu haben. 


empfing und empfiehlt 


Weisse 


a ub 37 6 * 
0 a er un voten j 
u verlaufen. Wo? fagt die Expedition. Bu 


Mehrere tücht. Köchinn. f. feine Offizier ⸗ 
Herrſchaft., ſowie mehr. 1. u. 2 Stubenmädch. 
u. Mädch. f. All. erh. gute Stell. durch das 
Hauptvermittelungs⸗Burean 
St. Lewandowski, Thorn. 
ton Koczwara, Gerberſtraße. Heiligegeiſtſtr. Nr. 5. 


RR ER 
Druck der Bucbruderel „Thorner Ditbeunde Zeitung“ Verleger: M. Schirmer in Thom, 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 


ſen 


tücher 


. 


2 Haſen = 
A. Mazurkiewie z. 
Taschen- 


hervorragend billig. 


Hermann Friedländer. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 


E 
= 


Jeden Sonnabend 


für Sonntag, den 27. Januar 1895: 


* 
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